
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

SGratis Heiland Sonntagsbiantt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

17. Jahrg.

Berlin, 10. Februar. Der Deutſche Reichs
anzeiger“ und „Königlich Preußiſche Staatsanzeiger“
veröffentlicht in einer in der Nacht erſchienenen
Sonderausgabe folgendes

Am Großherzoglich Badiſchen Hofe in Karls
ruhe hat am heutigen Tage die Verlobung der ein
zigen Tochter Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtäten der Prinzeſſin Viktoria Luiſe Adelheid
Mathilde Charlotte von Preußen Königlichen Ho-
heit mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
Ernſt Auguſt Herzog zu Kraunſchweig und Lüne-
burg mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs und Seiner Königlichen Hoheit des
Herzogs von Cumberland ſtattgefunden.

Auf Allerhöchſten Befehl wird dieſes frohe Er
eignis hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe, den 10. Februar 1913.

Jm Allerhöchſten
Graf A. zu Eulenburg.

Schon vor einiger Zeit tauchte die Nachricht
auf, des Kaiſerpaares einzige Tochter, die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, werde des jüngſten Sohnes des
Herzogs von Cumberland, der nach dem im Vor
jahr erfolgten Tode ſeines älteren Bruders der Erbe
der Rechte ſeines Vaters geworden iſt, Braut
werden, aber laut ausgeſprochen iſt das nie. Jetzt
iſt es in Karlsruhe Tatſache geworden. Damit iſt
auch die Verſöhnung zwiſchen Hohenzollern und
Welfen erfolgt; was 1866 geſchehen iſt, iſt vergeſſen.
Jn dieſer Hinſicht hat die Verlobung einen hohen
politiſchen Charakter. Die beiden jungen Leute
haben einander häufiger geſehen, als in der Oeffent
lichkeit bekannt geworden iſt und haben einander
Gefallen gefunden. Die aufrichtigen Glückwünſche

Roman von M. Harling.
25] Nachdruck verboten

14. Kapitel.

O Zukunft! Zukunft! ſag was
bringſt du mir

Helene Krüger
Zum drittenmal iſt Otto hinausgefahren in

die Welt. Aber nicht, um im zielloſen Umherwan
dern zu vergeſſen, iſt er gegangen, ſondern um die
Ehre ſeines Namens, ſeines Hauſes zu retten

Diesmal hat ihm Mara nicht verſtohlen vom
Turmfenſterchen nachgeſchaut. ſondern unten auf
der Terraſſe hat ſie geſtanden, die beiden Kinder
an der Hand.

Gräfin Hortenſe iſt auf ihrem Zimmer geblieben.
Die Nachricht von Amaliens Flucht hat ſie arg ge
troffen, vielleicht wohl, weil ſie denkt, es hätte alles
ſo anders ſein können, wenn ſie nicht in Ottos
Schickſal ſo verhängnisvoll eingegriffen hätte.

„Lebe wohl, Mara! Jch bringe ſie wieder, eher
raſte und ruhe ich nicht!“ hat er beim Abſchied, ſich
über ihre Hand beugend, geſagt.

Nun fährt er dahin! Beklommenen Herzens
blickt Mara dem Wagen nach. Was mag die Zu
kunft, der er entgegenfährt, ihm wohl bringen

Das denkt auch Gräffn Hortenſe, die Tag für Tag
auf der glasverdeckten, grünumrankten Veranda
ſitzt und einer Nachricht Ottos entgegenharrt.

Draußen brütet ſchon eine ſengende Julihitze

des ganzen deutſchen Volkes ſind dem
Paare wie ſeinen Eltern ſicher.

Der unerwartete Beſuch des Kaiſerpaares in
Karlsruhe hat bei der dortigen Bevölkerung große
Freude ausgelöſt; allerdings gab es anfangs manche
Zweifler, die an eine Myſtifikation nach Straß-
burger Muſter glaubten. Das Kaiſerpaar begab
ſich nach der Begrüßung durch das Großherzogs
und Thronfolgerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und dem Prinzen Oskar ſofort zum Schloſſe,
wo ſich auch die Tante des Kaiſers, die greiſe Groß
herzogin Witwe Luiſe, und der Prinz Ernſt Auguſt
von Cumberland eingefunden hatten. Dort fand
alsdann im engſten Familienkreiſe die Tafel ſtatt,
bei der die Prinzeſſin Viktorig Luiſe und Prinz
Ernſt Auguſt dem Kaiſerpaar gegenüber ſaßen
Darauf machte die kaiſerliche Familie mit dem Groß
herzogspaar eine Wagenfahrt, nach welcher im
Stadtpalais ein Tee eingenommen wurde. Abends
war im Großherzoglichen Schloſſe ein Diner ange
ſagt, bei dem ſich der Kaiſer beſonders lebhaft mit
dem Prinzen Thronfolger Max von Baden, einem
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Prinzen Ernſt Auguſt u telt.
Die Anweſenheit des Prinzen Oskar, des fünften

Kaiſerſohnes, in Karlsruhe wird dahin gedeutet,
daß ſich dieſer mit der jüngſten Tochter des Herzogs
von Cumberland, der Prinzeſſin Olga (geboren am
11. Juli 1884), verloben werde. Prinz Oskar iſt
vier Jahre jünger. Als Prinz Adalbert von
Preußen, der gleichaltrig mit der Prinzeſſin Olga
iſt, kurz vor ſeiner Erkrankung an den Maſern in
Karlsruhe weilte, hieß es ebenfalls, daß er ſich mit
der cumberländiſchen Prinzeſſin verloben werde.
Am Gmundener Hofe bewahrt man Stillſchweigen
über die Verlobungsgerüchte, doch würde dort eine
Verlobung des Prinzen Ernſt Auguſt mit der ein
zigen Kaiſerlochter nicht unbedingt in Abrede ge
ſtellt. Prinz Adalbert iſt von ſeiner Krankheit
völlig hergeſtellt und wird ſeinen Erholungsurlaub
in St. Moritz in der Schweiz verbringen.
über der Erde, die hohen Silberpappeln vor der
Veranda ſtehen unbewegt in der ſtarren, heißen
Luft, die kein Windhauch bewegt. Von dem großen
Roſenrondell mit den vollen, ſattroten Blüten
ſtrömt ein intenſiver Duft herein, der ſich faſt be
täubend um die Sinne legt.

Müde und teilnahmslos blicken die Augen der
in kurzer Zeit zur Greiſin gewordenen Frau auf
die eben eingelaufenen Poſtſachen, die Mara der
Poſttaſche entnimmt.

„Wieder nichts zittert es von den welken Lip
„O Gott, wie mag das alles noch enden

Doch plötzlich leuchtet ein Schein der Freude in
ihren Augen auf. Ganz zuletzt hat Mara der
Poſttaſche noch ein großes, elfenbeinfarbenes Kuvert
entnommen, Sie beide kennen dieſes Format ja
ſo gut, kennen ſo gut die großen, geraden, wie aus
Stein gemeißelten Buchſtaben

Mara reicht der Gräfin den an ſie adreſſierten
Brief hin, doch mit zitternder Hand gibt ſie ihn
zurück.

„Oeffne nur, Mara, ich habe ja vor dir kein
Geheimnis mehr. Meine Augen werden auch kaum
imſtande ſein, einen Buchſtaben zu entziffern.“

Mara tut, wie die Gräfin wünſcht. Auch ſie
iſt bleich, aber aus ihrem Geſicht ſpricht eine ſtarre,
unheimliche Ruhe.

„Mutter! Mara! Jch habe ſie gefunden End
lich gefunden nach langer Jrrfahrt. Sie, eine Grä
finn Riedel-Wilmersdorf, habe ich gefünden als halb
verhungertes Schenkmädel in einer Oſterig gewöhn
lichen Ranges War das das Glück, von dem ſie

pen.

Karlsruhe erwartet. Alsdann wird das Herzogs
paar einen dreitägigen Beſuch am großherzoglichen
Hofe in Darmſtadt machen.

Hohenzollern und Welfen.
Anläßlich der Verlobung der Prinzeſſin Viktoria

mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland
wird es für unſere Leſer intereſſant ſein, einen
Rückblick auf die Geſchichte des Konfliktes zwiſchen
den Hohenzollern und den Welfen zu werfen.

Das Welfenhaus, das von Herzog Heinrich
dem Löwen abſtammt, der in Braunſchweig ſeine
Herrſchaft gründete, teilt ſich in eine ältere und
jüngere Linie. Die erſtere ſtarb mit dem Herzog
Wilhelm von Brannſchweig, der am 18. Oktober
1884 verſchied, aus der letzteren, ehemals hanno
verſchen, gehören das engliſche Königshaus und
der Herzog von Cumberland, der Sohn des letzten
Königs Georg V. von Hannover an. Kurfürſt Ge

wa ung ider ſchottiſch-engliſchen Königsfamilie Stuart und
vom Parlament in London zum Nachfolger der
Königin Anna gewählt 1714 beſtieg er als König
Georg J. den britiſchen Thron. Dieſe Perſonal
Union zwiſchen England und Hannover hat bis
zum Jahre 1837 gedauert, als Königin Viktoria
zur Regierung in Großbritanien gelangte. Von
1837 bis 1866 hatte Hannover wieder eigene Könige,
Ernſt Auguſt, den fünften Sohn König Georgs III.
von England, und deſſen Sohn, den blinden König
Georg V.

Die Beziehungen Hannovers mit dem benach
barten Preußen waren lange freundſchaftliche, noch
1861 folgte König Georg V. an der Seite des nach
maligen Kaiſers Wilhelm l. dem Sarge König
Friedrich Wilhelins IV. von Preußen. Dies nach
barliche Verhältnis änderte ſich aber, als ſeit Bis

geträumt, das ſie an der Seite jenes Menſchen zu
ſinden hoffte Er hoffte durch Amalie eine hübſche
Summe Geld zu bekommen. Zu dieſem Zweck ent
flammte er Amaliens Leidenſchaft zu rieſengroßer
Flamme. Als aber Amalie, ihrer Sinne kaum
mehr mächtig, entfloh, um zu ihm zu kornmen, ver
ſtieß er ſie hohnlachend in der brutalſten Weiſe.
Zu ſtolz, um zurückzukehren, verſuchte ſie, ihr Brot
auf alle mögliche Weiſe durch Arbeit zu verdienen
Sie iſt ſehr heruntergekommen, körperlich und geiſtig
Jch hoffe, ſte Euch bald bringen zu können. Mutter!
Maral ſeid dann nicht hart zu ihr. Sie hat gefehlt
ſo ſchwer gefehlt, wie eine Frau nur fehlen kann,
aber hätter Jhr ihre Reue, ihre Buße geſehen
Du kannſt verzeihen, Mara, du edles, großes Herz!
Verwende dich auch für ſie bei meiner Mutter, daß
auch ſte vergeben möge

Mara läßt den Brief ſinken, ihre großen Veil
chenaugen blicken mit ſeltſamen Ausdruck in die
Ferne. Gräfin Hortenſes Geſicht ſtreift faſt ängſt
lich das ſchöne, in ſeiner Ruhe wie aus Marmor
gemeißelte Geſicht.

„Mara, Gott hat meinen Stolz ſchwer, furcht
bar ſchwer geſtraft. Vergeben! O, wie ſollte ich
ein Recht haben, nicht vergeben zu wollen, ich, die
ſelbſt ach, ſo ſehr der Verzeihung bedarf.
Mara, wie darf ich es wagen, Amalien zu zürnen
wegen des Schmerzes, den ſie uns bereitet, da ich
doch dir, dem edelſten, ſelbſtloſeſten Weſen, ſo bitter
weh getan

„Still, Tante Hortenſe, was hinter uns liegt,



marcks Ernennung zum Miniſterpräſtdenten in
Berlin der Gegenſatz zwiſchen Preußen und Oeſter
reich immer deutlicher hervortrat. Dem Einfluß
aus Wien gelang es, den König von Hannover
und ſeine Regierung zur öſterreichiſchen Politik hin
über zu ziehen, ſie lehnten deshalb 1866 die preu
ßiſchen Vorſchläge, neutral zu bleiben, ab. Es kam
am 27. Juni 1866 bei Langenſalza, unweit von
Gotha, zur Schlacht. Die faſt um die Hälfte
ſchwächeren preußiſchen Truppen wurden zurück
gedrängt, aber ſchon wenige Tage ſpäter ſah ſich
die hannoverſche Armee einer preußiſchen Ueber
macht gegenüber, ſo daß ſie zur Kapitulation
ſchreiten mußte. Hannover wurde Preußen ein
verleibt.

König Georg V. lehnte es ab, ſich in den Ver
luſt ſeines Thrones zu fügen, und die Gründung
der ſogenannten Welfenlegion bewies, daß er an
der Zukunft nicht verzweifelte. Die Errichtung des
neuen Deutſchen Reiches zerſtörte aber alle ſeine
Hoffnungen, er lebte zurückgezogen in Hietzing bei
Wien und zeitweiſe in Paris, wo er auch 1878 ge
ſtorben iſt. Seine Haltung hatte Preußen veran
laßt, das hannoverſche Königsvermögen zu beſchlag
nahmen, den ſogenannten Welfenfonds zu bilden.
Nach ſeines Vaters Tode erklärte Prinz Ernſt Au
guſt, daß er auf ſeine hannoverſchen Rechte nicht
verzichte und bis zu deren Verwirklichung den
Titel eines Herzogs von Cumberland annehme.
1878 vermählte er ſich mit der Prinzeſſtu Thyra
von Dänemark und ſchlug in Gmunden ſeinen
Wohnſitz auf. Seine älteſte Tochter iſt mit dem
badiſchen Thronfolger Prinzen Maximilian, die
jüngere mit dem Großherzog von Mecklenburg
Schwerin vermählt. Der Herzog beſitzt außer ihnen
nur noch einen Sohn, den Prinzen Ernſt Auguſt,
geboren 1887, und eine Tochter, die Prinzeſſin Olga,
geboren 1884

Als im Jahre 1884 der kinderloſe Herzog von
Braunſchweig ſtarb, ergriff der Herzog von Cum-
berland als nunmehriger Chef des Welfenhauſes
von Braunſchweig Beſitz und erklärte, der deutſchen
Reichsverfaſſung gemäß regieren zu wollen. Da
er ſeine Anſprüche auf Hannover indeſſen nicht
aufgab, erklärte 1885 der Bundesrat des deutſchen
Reiches, daß die Regirrung des Herzogs in Braun
ſchweig mit den Bundesverträgen nicht in Einklang
zu bringen ſei; man wählte daher zum Regenten
des Herzogtums Braunſchweig den Prinzen Albrecht
von Preußen, einen Neffen Kaiſer Wilhelms l. und
nach deſſen Tode den jetzigen Regenten Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg. Das Privat
vermögen des Herzogs Wilhelm ward indeſſen dem
Herzog von Cumberland ausgezahlt.

Nach dem Tode Kaiſer Wilhelmns I. wurden
fruchtlos verlaufene Verſuche zu einer Verſtändigung
gemacht, und erſt 1892 richtete Cumberland einen
Brief an Kaiſer Wilhelm II worin er erklärte, daß
ihm jede Abſicht fern liege, den Beſitzſtand des
Deutſchen Reiches anzufechten. Er erhielt infolge
deſſen den Welfenfonds zurück. Eine klare Rück
nahme ſeiner Anſprüche auf das einſtige Königreich
Hannover war hingegen noch immer nicht erfolgt,
und ſo blieb es in Braunſchweig bei der Regent
ſchaft. Da im übrigen keinerlei Meinungsverſchie
denheit wegen des Erbrechtes des Hauſes Cumber
land auf das Herzogtum Braunſchweig beſteht, ſo
iſt kein Hindernis für den Regierungsantritt des
jungen Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland,
der Offizier in der bayeriſchen Armee iſt, in Braun
ſchweig nach erfolgter Verſtändigung vorhanden.
Eine Regierung des Herzogs von Cumberland

das ſei vergeſſen, abgetan.
unſer und die Zukunft, ihr wollen wir leben.

„Zukunft? O Mara, was mag ſie uns brin
gen Mich ſchaudert, wenn ich ihrer gedenke.
Mara, nenne mich einmal Mutter, zum Zeichen,
daß du mir vergeben. Mich dürſtet's faſt, den Na
men von deinen Lippen zu hören.“

Da kniet Mara auf den bunten Steinfließen
der Veranda nieder und legt ihren Kopf auf die
Knie der alten Dame.

„Mutter, liebe Mutter!“ flüſtern ihre bebenden
Lippen

Von dieſem Tage an läuft täglich Nachricht
ein. Graf Otto iſt mit ſeiner Frau auf der Heim
reiſe, aber es geht nur ſehr langſam, denn die
Gräfin iſt durch die erlittenen Strapazen ſehr ge
ſchwächt und bedarf äußerſter Schonung. Und
dann kommt eines Tages aus einer größeren Stadt
die erſchütternde Kunde, daß Amalte ſchwer krank
ins Hoſpital gebracht ſei.

Gräfin Hortenſe hört die Botſchaft mit geſenk
ten Kopf. „Herr, dein Wille geſchehe!“ ſlüſtern
ihre bebenden Lippen

Eine lange Zeit bangen Wartens folgt dieſem
inhaltſchweren Brief. Wohl laufen täglich Berichte
vom Krankenlager ein, aber einer klingt faſt immer
wie der andere, keine Aenderung, keine Beſſerung

Mara ſteht mit allen Kern der Ungeduld
unter den Weinranken der Terraſſe, die ſchon be
ginnen, eine herbſtliche, tiefrote Färbung anzu
nehmen. Auf dem großen Roſenrondell blühen
nur mehr vereinzelte Blüten, aber Aſtern und

Nur die Gegenwart iſt

(geboren 1845) ſelbſt in Braunſchweig kann nach
Lage der Dinge kaum in Betracht kommen. Ebenſo
ſind die Befürchtungen, die früher beſtanden, daß
ein neuer Welfenhof neue welfiſche Agitationen
entfachen würde, heute nach einem klaren Verzicht
auf Hannover von Seiten des Welfenhauſes nicht
mehr zu erwarten

Politiſ che Rundſchau.

Deutſchland. Am Sonntag war der Kaiſer
bei der Jahrhundertfeier der Studentenſchaft der
Berliner Univerſität anweſend, die unter großer
ſtudentiſcher Prunkentfaltung in der neuen Aula
vor ſich ging. Nach der Begrüßung hielt der Kaiſer
eine Anſprache, in der er die vor hundert Jahren
erfolgte Wiedergeburt der Nation als das Werk
Gottes bezeichnete, der hier ſichtbare Beweiſe für
ſein Walten gegeben habe. Der Zuſammenbruch
1806 und der ſpätere Sturz Napoleons ſeien ein
Gottesgericht geweſen. Der Kaiſer ſchloß ſeine Rede
an die „Kormmilitonen“ mit den Worten: „Und
aus dieſen Lehren der Vergangenheit, aus den
greifbaren, ſichtbaren Tatſachen der Vergangenheit
kann ſich auch die geſamte deutſche Jugend den im
Feuer bewährten Schild des Glaubens ſchmieden,
der nie in der Waffenrüſtung eines Deutſchen und
Preußen fehlen darf. Und mit ſolchen Waffen
wollen wir, unbekümmert um rechts und links,
unſern geraden Weg gehen. Augen empor, Herzen
empor, im Vertrauen zu Gott! Dann können wir
alle des gewaltigen erſten Kanzlers Wort wieder
holen „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt
nichts auf der Welt!“

Deutſcher Reichstag.
Der deutſche Reichstag erklärte in der Montagsſitzung zu

nächſt die Wahl des Abg. Held (natl.) für gültig und beſchloß
über die Wahl des Abg. Liebert (Rpt.) Beweiserhebung. Die
allgemeine Ausſprache beim Juſtizetat ſetzte Abg. Dr. Ablaß
(Vp.) fort. Auch er verwahrte ſich gegen den ſozialdemokrati
ſchen Vorwurf, daß unſere Juſtiz Klaſſenjuſtiz ſei. Weiter be
ſchäftigte ſich Redner mit dem Schutz gegen verbrecheriſche Jrre
und erklärte die Zuſtimmung ſeiner politiſchen Freunde zu dem
Zentrumsantrag auf Einführung eines außergerichtlichen Zwangs

vergleichs. Abg. Trampezynski (Pole) ritt wieder auf dem
alten Ladenhüter herum. daß die preußiſche Polenpolitik im
Widerſpruch zum Freizügigkeitsgeſetz ſtehe; am meiſten kränkt
ihn aber, daß das neuliche Mißtrauensvotum gegen den Kanzler
ſo gar keine Wirkung habe; deshalb ſchlägt er wirkſamere
Mittel, wie Gehaltskürzung und ähnliches vor. Abg. Lands
berg (Soz.) verſuchte ſich noch einmal an dem Nachweis, daß
bei uns Klaſſenjuſtiz herrſcht, wird aber von dem Zentrums
abgeordneten Bolz widerlegt. Dienstag Fortſetzung

Der Reichstag erteilte am Dienstag dem Präſidium unter
lebhaften Beifall die erbetene Ermächtigung, zu der glück
verheißenden Verlobung unſerer Kaiſertkochter mit dem Prinzen
von Cumberland dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem hohen
Brautpaar die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. So
dann wird die Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt. Abg. Liſt
(natl.) wünſchte eine Neugeſtaltung des Offenbarungseides, die
Schiebungen unmöglich macht, und ſtimmte den Reſolutionen
über Zwangsverſteigerung und Zwangsvergleich außerhalb des
Konkurſes zu. Abg. Oertel (konſ.) forderte eine ſtärkere
Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild. Abg. Heine
(Soz.) ſuchte in langen Ausführungen nechmals das Vorhan
denſein einer Klaſſenjuſtiz nachzuweiſen. Eingangs der Berat
ungen wurden von den zurückgeſtellten Reſolutionen angenom
men eine fortſchrittliche Reſolution wegen Errichtung eines In
ſtituts zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Milchwirtſchaft ſo
wie eine ſolche der Polen und Sozialdemokraten wegen Unter
ſüchung der geſundheitlichen Verhältniſſe der Bergarbeiter im
ganzen Reiche. Mittwoch: Weiterberatung des Juſtizetats.

Dählien entfalten ihre Blütenpracht in verſchwen
deriſcher Fülle

Mara blickt die lange Pappelallee entlang.
Der Diener, der die Poſtſachen holt, bleibt heute
ungewöhnlich lange Da endlich blitzt ſein Stahl
roß am Ende der Allee im Morgenſonnenſchein.

Wenige Minuten ſpäter ſteht er keuchend und
ſchweißtriefend vor der jungen Dame.

„Jch konnte nicht eher, die Poſt hatte Ver
ſpätung, es war unterwegs ein Rad gebrochen
ſtößt er noch atemlos hervor.

„Es iſt gut, Büttner!“
Mara nimmt ihm die Poſttaſche aus der Hand,

dann tritt ſte an den Frühſtückstiſch zurück, an dem
Gräfin Hortenſe, noch immer bewegungslos ſitzt,
die Hände im Schoß gefaltet.

Mara öffnet die Taſche, plötzlich aber überzieht
Leichenbläſſe ihr Geſicht. Obenauf liegt ein ſchwarz
umrandeter Brief mit Ottos Schriftzügen. Mit zit
ternder Hand öffnet ſie den Brief, ihr Auge ſtreift
dabei die Geäfin, die noch immer teilnahmslos vor
ſich hinſtarrt. Doch plötzlich, wohl durch Maras
Schweigen veranlaßt, hebt ſie den Kopf, ihre Augen
erblicken den ſchwarzumrandeten Brief in Maras
Händen

„Mara ſie iſt tot
Wie ein dumpfes Stöhnen, und dennoch wie

eine Erleichterung kommts von ihren Lippen
„Ja, Tante Hortenſe! Gott hat ſie zu ſich ge

nommen. Völlig mit Gott und ihrem Gatten aus
geſöhnt, iſt ſie hinübergegangen.“

annehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen.

Preußiſcher Landtag.
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die

Sitzung vom Vizepräſidenten Krauſe mit einer Anſprache er
öffnet, in der er die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
mit dem Prinzen von Cumberland bekannt gab und die Er
mächtigung nachſuchte, dem Brautpaare ſowie den Eltern beider
Verlobten die Glückwünſche des Hauſes auszuſprechen. Darauf
wurde die tagsvorher begonnene 2. Leſung des Bauetats fort
geſetzt. Es wurden der Ausbau der Seitenkanäle des Dort
kmundEms Kanals und der Lippe, der Rhein Maas Schelde
Kanal und die Jnangriffnahme der Saar und Moſel-Kanali
ſierung gefordert. Die Debatten trugen an beiden Beratungs
tagen einen kanalfreundlichen Grundzug

Nächſte Sitzung Donnerstag: Weiterberatung, außerdem
Etat der Zölle und direkten Steuern-

Lokales und Provinzielles.
Zur Landtagswahl im Kreiſe Torgau-Lieben

werda. Für Freitag den 7. Februar waren die
Vorſtände der rechtsſtehenden politiſchen Vereine
aus dem Wahlkreiſe Lieben verdaTorgau zu einer
Ausſprache über die bevorſtehenden Landtags
wahlen nach Falkenberg eingeladen worden. Als
Reſultat dieſer Beſprechung können wir mitteilen,
daß unſere jetzigen Abgeordneten Amtsvorſteher
Graß- Zwethau und Oberſtleutnant a. D. BVock von
Wülfingen-Uebigau aufgeine bezügliche Anfrage er
klärten, daß ſie im Fall ihrer Wiederwahl das
Mandat für die neue Wahlperiode annehmen würden.
Dieſe Erklärung wurde mit Befriedigung aufge
nommen, und die Anweſenden beſchloſſen, ihren
Wählern die Wiederwahl der ſeitherigen Abgeord
neten zu empfehlen.

Förderung der Kaninchenzucht. Wie
ſehr einzelne ſtädtiſche Behörden die Kaninchenzucht
fördern, um dadurch ein Hilfsmittel bei der Be
kämpfung der Fleiſchnot an der Hand zu haben,
zeigt ein Beſchluß der Stadt Halberſtadt. Von dort
wird berichtet. Zur Förderung der Kaninchenzucht
wurde dem Geflügelzuchtverein ſtadtſeitig ein Zu
ſchuß von 100 Mark, der bei befriedigender Ent
wicklurg der Angelegenheit bis auf 300 Mark ge
ſteigert werden ſoll, zur Verfügung geſtellt und
gleichzeitig ein Stück Ackerland von ca. 2 Morgen
Größe zum Anbau von Futtermitteln pachtfrei über
laſſen. Der Geflügelzuchtverein hat dagegen die
Verpflichtung übernommen, die Kaninchenzucht in
jeder Weiſe zu fördern und dafür zu ſorgen, daß
die herangezogenen Kaninchen gegen einen mäßigen
Preis an den Markt gebracht werden.

Hütet die alten Taler! Es kommt na
mentlich ſeit dem Zeitpunkt, wo das neue Dreimark
ſtück in Kurs gekommen iſt immer noch häuſig vor
daß an den Schaltern des Poſtamtes die alten Taler
ſtücke in Zahlung gegeben werden ſollen. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß die Beamten geſetzlich die
Pflicht haben, dieſe Stücke durch Zerſchneiden un
brauchbar für den Geſchäftsverkehr zu machen. Da
raus ergeben ſich leider manchmal Differenzen und
gar unfreundliche Szenen mit den Poſtbeamten an
den Schaltern, die doch nur in Befolgung einer
ſtrengen Vorſchriſt handeln. Der Bundesrat hat
nämlich in Verfolgung der am 27. Januar 1907 be
ſchloſſenen Außerkursſetzung der alten Eintalerſtücke
folgendes beſtimmmt: Die bei den Reichs und Landes
kaſſen noch eingehenden Eintalerſtücke deutſchen Ge
präges ſind durch Zerſchlagen oder Einſchneiden für
den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdatrn
dem Einzahler zurückzugeben Man ſchaue ſich
alſo die Dreimarkſtücke, bevor ſie in Zahlung ge
geben werden ſollen, genau an, um eventuellen Un

Fahne auf Halbmaſt.
Erſchreckt drängen ſich die Leute herzu, um

nach der Urſache zu fragen, doch wenden ſie ſich
gleichgültig ab, als ihnen der Tod der Gräfin
Amalie mitgeteilt wird. Dieſe Frau iſt ihnen ja
nie etwas geweſen. Die meiſten haben ſie bei
ihrem kurzen Aufenthait in Wilmersdorf nicht ein
mal kennen gelernt

Still, ohne großen Prunk, wird die Leiche in
der Ahnengruft veigeſetzt. Düſter und ſchweigſam
geht Graf Otto ſeine Wege. Die Leute ſehen ihm
voll Mitleid nach, der junge Herr iſt ja allezeit ſehr
beliebt geweſen, daher bringt man ihm auch jetzt
noch, trotz der langen Abweſenheit, warme Sym-
pathie entgegen.

„Wie ſehr muß er ſeine Frau geliebt haben
flüſtert man ſich zu, wenn er mit müdem Schritt
geſenkten Hauptes vorübergeht. „Sie war ja aber
auch ſehr ſchön!“ Das iſt das beſte, was die bie
deren Landbewohner von ihr zu ſagen wiſſen.

Mara teilt ihre Zeit zwiſchen Gräfin Hortenſe
und den Kindern den Grafen bekommt ſie wenig
zu Geſicht. Es iſt ihr auch faſt eine Erleichterung,
daß ſie ihn ſo wenig ſieht. Wie ſehr muß der ſtolze
Mann ſich vor ihr gedemütigt fühlen

Fortſetzung folgt.



Wichtig für Handwerkerl! Beſtimm-
S ungsgemäß können vom 1. Oktober 1913 ab nur

ſolche Perſonen zur Meiſterprüfung zugelaſſen werden,
die ihre Geſellenprüfung beſtanden haben. Eine
Verlängerung dieſer Friſt iſt vollſtändig ausge
ſchloſſen. Allen Handwerkern, die bisher ſich einer
Geſellenprüfung nicht unterzogen haben, aber die
Meiſterprüfung unter den erleichterten Uebergangs
beſtimmungen zu dem Geſetz über den kleinen Be
fähigungsnachweis vom 30. Mai 1908 ablegen
wollen, ſtellen wir in ihrem eigenen Intereſſe an
heim ſich ſobald als irgend möglich zur Ablegung
der Meiſterprüfung bei der Handwerkskammer in
Halle anzumelden.
Rade. Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr brach
in der Scheune der Schöneſchen Wirtſchaft Feuer
aus, das dieſe ſehr bald in Aſche legte. Der Feuer
ſchein war weithin ſichtbar. Ueber die Entſtehung
des Brandes konnte bisher nichts ermittelt werden.

Falkenberg, 10. Febr. Der in der Gemeinde
vertretung am Sonnabend angenommene Vorent-
wurf des Haushaltsplanes für 1913/14 zeigt nach
Uebernahme des Rittergutes weſentlich andere Zahlen
als in früheren Jahren. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 215307 M. ah, trotzdem die Aus
gaben auf das äußerſte beſchränkt und weder größere
Hoch und Skraßenbauten vorgeſehen ſind. Für die
Straßenbeleuchtung entſteht durch die Anlage des
Straßennetzes eine einmalige Ausgabe von 8000
M die in dieſem Jahre voll geleiſtet werden ſoll.
Das Rittergut ſoll eine Geſamteinnahme von 109 774
M. bringen, ſo daß alſo die Gemeinde 105 533 M.
aufbringen muß. Das iſt aber nur durch Erhöh
ung der Steuerzuſchläge möglich. Falkenberg war
bisher von den größeren Ortſchaften der weiteren
Umgebung wohl der billigſte Platz bezüglich der
Steuern, es hatte einſchließlich der Kreisſteuer nur
einen Anfſchlag von 125 Prozent, für dies Jahr
werden es nun 180 Prozent, es tritt alſo eine Er
höhung von 55 Prozent ein. Der neue Steuerzettel
den man ſchon bisher nicht willlommen hieß, wird
diesmal noch weit mürriſcher in Empfang genom-
men werden. Doch es heißt, gute Miene machen,
denn ohne Geld auch kein Fortſchritt, und dafür
muß jeder ein Opfer hringen.

Taugengraſſau, 8. Febr. Wie unglaublich leicht
Benzin. Benzol uſw. explodieren, zeigt wiederum
ein Vorfall in unſerem Orte. Der Gaſtwirt Richter
hier trug in einer Hand eine Benzolflaſche, in der
andern ein brennendes Licht. Die der Flaſche ent
ſtrömenden leicht flüchtigen Gaſe mögen ſich an den
Licht entzündet haben, wodurch der ganze Jnhalt

t de. Richter
rannt. ſt ihm vom Leibegeſchnitten werden. Ein äh nglücksfall ſtieß

bekanntlich im Herbſt v. J. dem Gaſtwirt Krüger
in Schöna zu. Er iſt von den erlittenen Verletz
ungen heute noch nicht völlig wiederhergeſtellt.

Herzberg, 7. Febr. Die zeitweilig auftauchen
den Wanderlagerbetriebe bilden in kleinen Städten
für die Gewerbetreibenden den Gegenſtand lebhafter
Klage, und es kann ihnen auch damit nicht geholfen
werden, daß für dieſen Betrieb pro Woche eine
Steuer von 40 Mk. erhoben wird, welche zur Ge
meindekaſſe fließt. Als vor einigen Tagen in unſerer
Stadt ein Wanderlager von Schuhwaren in einem
hieſigen Gaſthofe ſich auftat, traten eine Anzahl hie
ſiger leiſtungsfähiger Schuhwarenhändler zuſammen
und richteten in demſelben Gaſthofe ebenfalls eine
Verkaufsſtelle von Schuhwaren ein, wobei die Preiſe
bedeutend herabgeſetzt wurden. Ein anderes Mittel,

die Konkurrenz zu bekämpfen, ſtand ihnen nicht zu
Gebote

Wittenberg 7. Febr. Heute früh 3 Uhr wurden
auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe im Warteſaal
4 Klaſſe ein Mann und eine Frau auf telegra-
phiſche Benachrichtigung aus Grüng bei Jüterbog
durch den Wächter Queitzſch verhaftet. Es handelt
ſich um einen Arbeiter Wilhelm Hain und eine
Frau Emilie Rockſtroh aus Pieſteritz Die beiden
Perſonen ſollen in Gemeinſchaft mit einem bereits
in Grüng verhafteten Mann einen Handelsmann
überfallen und um 2000 Mark beraubt haben. Die
Verhafteten führten Fahrkarten von Luckenwalde

„Kavalier“
macht das Leder seſchineldig

„Kavalier“
färbt nicht adl

„Kavalier“
gibt ſchönſten hochglanz!

nach Wittenberg bei ſich und hatten die Fahrt in
Grüng unterbrochen. Von dem Gelde wurde vor
läufig nichts gefunden.

Halle, 10. Februar. Als Sonntag früh gegen
5 Uhr der Former Guſtav Knochel aus Wörmlitz
ſich auf dem Heimwege von einem Maskenball be
fand, verſuchte er im Rauſch zwiſchen Beeſen und
Wörmlitz einen Pfeiler der elektriſchen Starkſtrom
leitung zu erklettern. Dabei erhielt er einen ſo hef
tigen elektriſchen Schlag, daß er beſinnungslos zu
Boden ſtürzte Der Schwerverletzte wurde nach dem
St. Eliſabeth Krankenhauſe gebracht, wo er ſtarb.

Halverſtadt, 6. Febr. Das hieſige Jnfanterie
regiment 27 hatte geſtern eine Nachtübung hinter
der Kaſerne an der Blankenburger Chauſſee. Ein
Bataillon bildete den Vorpoſten, das andere ſollte
dieſe Poſten beſtürmen. Bei dem Sturm, wobei
geſchoſſen wurde, gab ein Rekrut in der Dunkelheit
auf ſeinen nur einen Meter von ihm entfernt
ſtehenden Sergeanten einen Schuß ab. Die Platz
patrone ging dem Sergeanten durch Mantel und
Rock und verletzte ihn derart, daß er dem Garniſon
lazarett zugeführt werden mußte. Den Umſtänden
nach geht es ihm dort gut.

Mehz Serlin im Militärgsroplan. Einen
hervorragenden Ueberlandflug hat ſoeben der Flieger
leutnant Carganico mit einem Luftverkehrsdoppel
decker ausgeführt. Leutnant Carganico flog zu
nächſt mit Major Siegert, dem Kommandanten der
Stationen des Weſtens, von Metz nach der Flieger-
ſtation Darmſtadt und von dort trotz ſchlechten
Wetters mit Leutnant Friedrich als Beobachter nach
Döberitz bei Berlin.

Am Februar blühende Mandelbäume. Nach
dem in den letzten Tagen ſonniges Wetter einge
treten iſt, ſtehen auf verſchiedenen Strecken der Ge
markung Weinheim die Mandelbäume bereits in
voller Blüte. Es iſt ſeit Menſchengedenken in
dieſem Jahre das erſtemal, daß an der Bergſtraße
ſchon Anfang Februar die Mandelbäume ihren
herrlichen zartweißen Blütenflor zeigen.

In der Schule verbrannt. Die 9 jährige Schü
lerin Anna Schlappa aus Kolonie Halenslo (Kreis
Groß Strehlitz, Oberſchleſten) beſuchte in Tſchamer
Ellguth die Schule. Als ſie dieſer Tage ſchon zeitig
dort angekommen war, wollte ſie ſich nach dem
weiten Schulwege etwas wärmen, deshalb ſtellte
ſie ſich mit dem Rücken gegen den eben geheizten

Hierbei fingen die Kleider Feuer, und
konnte, hatte die Kleine

nd vond

Ein furchtbarer Orkan wütete in Nordeng
land, Jrland und Wales. Jn Renton bei Dum-
barton trat der Lewen über ſeine Ufer und ſetzte
eine Anzahl von Fabriken unter Waſſer. Mehrere
hundert Arbeiter ſind infolgedeſſen gezwüngen, zu
feiern. Die großen Werke von Armſtrong u. Whit
worth bei Newcaſtle ſind beſchädigt worden. Auf
dem Tyne haben Schiffszuſammenſtöße ſtattgefunden.
Der telegraphiſche Verkehr iſt in einem großen Teile
des Landes geſtört.

Aus aller Welt.
Altmark, 8. Febr. guſtaf nagel iſt unter die

Naturheilkundigen gegangen. Er empfiehlt ſich in
„Altmärker“ folgendermaßen „rat und hülfe in
krankheitsfällen erteilt guſtaf nagel, naturheilkun
diger, arendſe t. altm.

Leipzig, Febr. Der Kaſſenbote Nagel in
Oetzſch übergoß ſich nach einem Familienzwiſt mit
Benzin und zündete ſich an. Drei Bäckergeſellen,
die ihm Hülfe leiſten wollten, erhielten ſchwere
Brandwunden. Nagel ſelbſt liegt hoffnungslos
darnieder.

Altenburg, 8. Febr. (Unterirdiſcher Brand.)
Wie ſich jetzt herausſtellt, muß das durch den Brand
des unterirdiſchen Kohlenlagers im Orte Haſelbach
ſtark in Mitleidenſchaft gezogene Brennofengebäude
der Gebrüder Nordmannſchen Steinzeugfabrik, das
infolge der unmittelbaren Nähe des Brandherdes

Guterhaltener

S Kinderwage
preiswert zu verkaufen.

Schimpfkäſe.

Eine Wohnung
hat zu vermieten Aug. Acker

Spratt s Hundekuehen,

Geflügelfutter „Nagut“

ſteht Friedr. Hühne.ſeſwaltingobeamten dehule bal Sulza

pildet Staats- und Gemeindebeamte aus. Näh. Prospekt A. 127.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

W

trugen

große Riſſe erhalten hat, vollſtändig abgetragen
werden. Der Betrieb der Nordmannſchen Fabrik
kann durch Uebernahme anderer Brennöfen im
vollen Umſang aufrecht erhalten werden.

Dresden, 7. Febr. Auf dem Uebungsplatz des
Dresdener Pionierbataillons in der Vorſtadt Mickten
Kaditz ereignete ſich geſtern ein ſchweres Spreng
unglück. Auf dem Uebungsplatz ſind zurzeit Mann
ſchaften mit Erdarbeiten und Herſtellung von Minen
beſchäftigt. Hierbei ging eine Sprengladung vor

zeitig los, durch die ein Unteroffizier und zwei Pi
oniere ſchwer verletzt und eine Anzahl Soldaten
leichter verletzt wurden.

Bad Liebenſtein, 3. Febr. Ein luſtiges Nacht
wächterſtücklein, das ſich in einem Nachbarorte zu
getragen hat, wird dort viel belacht. Kam da in
der Dunkelheit ein Viehtreiber aus B. und wollte
nach R. einen Ochſen treiben. Da es etwas finſter
war, hatte ſich der Treiber mit einer Laterne ver
ſehen. Da kam der allzeit eifrige, freilich nicht im
mer nüchterne Nachtwächter durch den Ort gewankt.
Jn der Annahme, das Licht rühre von einem Rad
fahrer her, ſpringt er hinzu und ruft: „Du v. H.
warum klingelſt du nicht?“ Dabei hatte er den
Ochſen bei den Hörnern! Es dauerte aber nicht
allzulange, da klärten ſich die Sinne des Nacht
wächterleins etwas auf und er ſah, daß er auf den
Hörnern eines Ochſen hing, ſtatt die Lenkſtange
eines Fahrrades in den Händen zu haben Nun
uzt die liebe Dorfjugend den Hüter der Ordnung,
ob er ſich denn keine Brille anſchaffen wolle

Bielefeld, 7. Febr. Der Kampfgenoſſenverein
in Bielefeld hat auf dem Sennefriedhof für ſeine
Mitglieder einen abgegrenzten Teil erworben, auf
dem nur dieſe beigeſetzt werden dürfert. Die Gräber
der Veteranen ſollen in einfacher und würdiger
Weiſe gleichmäßig geſchmückt und gepflegt werden.
Zugleich will der Verein die Ruheſtätte der alten
Krieger durch ein Denkmal kenntlich machen.

Kattowitz, 5. Febr. Der ſiebzehnjährige Gym
naſtaſt Goldſtein warf ſich beim Einfahren eines
Zuges auf die Schienen und wurde auf der Stelle
getötet. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor,
daß das Motiv zur Tat in ſchlechten Schulzeugniſſen
zu ſuchen iſt.

Freiſtadt (Schleſ.), 5. Febr. Auf der elektriſch
betriebenen Strecke der ſchleſiſchen Landesbahn ent
gleiſte der Zug und ein Wagen rollte die Böſchung
hinab, ſo daß zehn Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Pforzheim, 5. Febr. Der 25 Jahre alte ſtel
lungsloſe Kaufmann Ohr durchſchnitt ſeiner Ge
liebten die Kehle. Der Mörder verſuchte ſich dann

nehmen, verletzte ſich x
S

Der Polizeihauptmann

Bauernfängern uſw. eingeſteckt hätte. i
zehn Prozent als Entſchädigung und den Reſt teilte
Walſh zur Hälfte mit ſeinem nächſten Vorgeſetzken,
der ſich wiederum darin mit einem anderem Kom
miſſar teilte. Walſhs Enthüllungen werden zur
Folge haben, daß noch andere Polizeibeamte unter
Anklage geſtellt werden, ſo Polizeileute, Jnſpek
toren und höhere Beamte

Aber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

Acker Neue Welt.
Sonntag den I6. Vebruavr

Bockbierfeſt
im fein dekorierten Saale.

Bockmützen und KRettig gratis.
Anſchließend findet von 7 Uhr abends ab einFaftuachts- Kränzchen des Vereine Concordia

ſtatt, wozu die Mitglieder freundlichſt einladet

der Vorstand und Aug. Acker



Konfirmanden-
Aneuügee

in großer Auswahl und jeder Preislage empfiehlt

Wilh. elhtar
Kontor onfor- edarfsarſtkel

rer
Kontobächer, Kopierpressen, Kopiéer-
Bächer, Kopierpinsel, Kopéerstifte
Federhatter. Bleistifte, Tintenfässer
Schreébegeuge, Tinten, fläss ger Teim
Notieblockes, Briefoagen, Tententöscher
Radiergamme, Radiermesser, LimecateSegeltack, efo dner, Stempelfarbe
Farbkissen, Kontorhaeen ung vieles mel

emppe/elt

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung-

l m

gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Ueberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

Deberzieher,Burschen- Ulster, Joppen,

Deberzieher,Knaben-
Pelerinen

Mäntel, Pelerinen,
Joppen,

Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.

öüöntlirhe Arbeiter Reidung
in grosser Auswahl.

Carl Quehl-

Herren-

Köstritger Sehworghier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten. Es ist das beste und nahr-
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraftmittel ersten
Ranges Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Hlasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

Selbſtgebrannte Kaffee's
à Pfund 1.50, 1.80, 1.60, 2.00 und 2.20 Mk.

Glaſierte Malzgerſte Pfund 18 Pfg.Wenn e Na ztaffe in eigener n 25
eine Sorte und 30 und 55Kathreiners Malzkaffee n b t

Deutſche KaffeeMiſchung
Feigen- KaffeeApprobiertes KaffeeSurrogat
„Macafenass, Nährſalgpräparat
empfiehlt

Pfund 30 Pfg.

J. G. Fritzsche.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann SteinhbeiB, Buchdruckerei.

FriſcheLand Butter
enpfiht J. G. Frihſche.

Jeden Mittwoch

Friſche Hreteln.

W. Riethdorf.
Wenn SieJ nicht eſſen können, ſich wert e

fühlen, bringen Jhnen die
e W ärztlich erprobten W e

KKaiser“s

Bund der Handwerker.
Donnerstag, den ſ3. Februar, abends 8 Uhr

Zusammenkunft im Goldenen Ring zwecks Beſprechung der
Beteiligung an der am 16. Februar in Berlin C Bundes
GeneralVerſammlung Der Ohmann-

NaturheilVerein.
Sonnabend, den 15. Vebruar, abends s Uhr

im kleinen Saale des Goldenen Ring:

a Oeffentl. Vortrag für Frauen
Referentin: Frau Jockheck-Braunſchweig.

Mitglieder frei. Nichtmitglieder 30 Pfg.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

der Vorstancdl.

S MagenVÜfefernün Cannel
ſichere Hilfe Sie bekommen gu e

ten Appetit, der Magen wirde wieder eingerichtet und geſtärkt

Wegen der belebenden und erfri
ſchenden Wirkung unentbehrlich

bei Fouren. Paket 25 Pf. DoſeS f. zu haben in Annaburg e
bei Schmorde, Apotheker,

Schwarze, Drogerie, undTheobald Schunke Otto Rie-

manns Nachſl.) a

von der Hofweinhandlung
Brunner 8 Co., Nolfenbüttel

zu Griginalpreiſen

zu haben bei zJ. G. Fritzſche.

Elh's Eſſig-Eſenz,
auch mit Eſtragon

zur Selbſtbereitung von Eſſtg, em
pfiehlt in Flaſchen

Orogenhandlung e Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Gemiſchte
Früchte- Marmelacen

A Pfd. 25 und 35 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Bayeriseche

Malzextralkt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
Brust-Carmmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.gut bewährte Linderagemittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Abreißkalender
Kalender-Plocks

ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Biemalz,
ärztlich empfohlenes natürlichesKräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung m Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Konsum-, Produtiv-, Spar- und bau- Verein

für Annaburg u. Amgeg., r. G. m. b. H.
Sonntag, den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr

Odentliche GeneralVerſammlung
in Beck's Geſellſchaftshaus.

TagesOrdnung1. Bericht über da verfloſſene Geſchäftshalbjahr.

Bericht über die ſtattgefundene geſetzliche Reviſion.
3. Antrag der Verwaltung Grrichtung einer Verkaufsſtelle

in Herzberg.
4. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach J 17 Abſ. 2 des Statutsfünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
Ernſt Schurig. gez. Richard König.Her Aber Inren Rauchklub Cuba

Annaburg Col. Naundorf.feiert Sonnabend den 15. Fe Den Mitgliedern zur Kenntnis,bruar im Geſellſchaftshanſe ſein das am Sonnabend den 15. Fe

c Katc s bruar er. einhen Tanzkränzchen
beſtehend g t, Tyheat im Rahnſch'en Saale ſtatt

eſtehend in Konzert, Theaterund Ball, wozu freundl. einladet Der Vorſtand
Anfang 8 Uhr. Der Vorstand Förſt ſterſtifte

Annabnrger

e Landwehr-
l Verein

grün, blau, einpftehlt

Herm. SteinbeiB-
(eingetragener Verein).

Eenmag den 16. Februar,

nachnt. 4 Uhr:
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Bemerkungen zur Kaiſers Ge

burkstagsfeier.
Weſchußfaſſung über die Jahr
hundertfeier am 9. Närz.

Anträge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

Der Vorſtand. eintze.

Zum Nähen für Damen-
und Kindergarderobe

empfiehlt ſich
Frau A. Schnabel,

Ulmenſtraße 1.

BrockmannsBWutterialis,
Marke „Zwerg“,

empfiehlt zu Fabrikpreiſen
J. G. Hollmig's Sohn.

Scelhluuss
der

Inſeraten Annahme

Montags, Mittwochs
und Ereitagsvormittags 10 Uhr.

Größere Inſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög

lichſt tags vorher. Ausnah
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Annaburger

Daneagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie

die reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heim
gange unserer geliebten kleinen Anni sagen wir allen
Freunden und Bekannten vor allem Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte am Grabe der Ent
schlafenen, unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernde Vamilie Rohr

e a SRedaktton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

zum HolzSignieren, ſchwarz,
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